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Vis Warnungstafel.
Das preußische Herrenhaus und Abgeordnetenhaus

EN noch ein Hühnchen miteinander zu pflücken. Ehe
vr anbrechende Sommer den endgültigen Parlamentsschiuß
C Nreußen-Diutschland bringt , muß die Frage der er¬
sten Steuerzn'ch' ige auf Einkommen und Vermögen im
weiche des Finauzniinisters Leutze gelöst werden. Beide
äuser des preußischen Landtages sind sich natürlich darüber

cknig daß die hundert Millionen , um die es sich dabei
Lnbett bewilligt werden müssen, den» sic sind dazu be-
ftintmt das Gleichgewicht im Staatshaushalt herzustellen,
das von allen maßgebenden Parteien in Preußen geliebt
«nd gehütet wird wie der eigene Augapfel. So war es
sch den Zeiten des seligen Miquel . und so soll es bleiben
trotz Krieg und Teuerung.

Es wäre auch alles glatt gegangen, wenn nicht die
veriängnisoolle Gedoppeltheit der Ereignisse auch dem
Slrich in diesem Jahre sehr gediegene Steuerforderiingen
bcschert hätte, deren Aussehen zunächst für die preußischen
Fmanzwächternichts Ve.süchtiges an sich halte. Aber als
her Reichstag sich über die Vorlagen herzumachen begann,
regte sich bei ihnen sofort erhebliches Mißtrauen . Sie
wissen zur Genüge, daß lein Steucrentwurf aus dem
Reichstage wieder so herauskornmt, ivie er hinciugekoiumen
mr, und wenn es sich gar um ein ganzes Bündel von
Entwürfen handelt, die für den Bundesrat ein einheitliches
Ganze darstellen, dann pflegt von ihnen ein unwiderstehlicher
Anreiz zur Umgestaltung an Haupt und Gliedern auszu-
gehen, dem der Reichstag sich bis jetzt noch niemals ent¬
zogen hat. So war es auch diesmal : das hatten die
Parteiführer des Abgeordnetenhauses richtig vorausgesehen.
Deshalb hielten sie mit ihrer endgültigen Zustimmung zur
preußischen Steuervorlage zurück. Sie sagten sich: solange
wir uns noch nicht gebunden haben, muß die Regierung
auf unsere Wünsche Rücksicht nehmen. Geben wir unsere
Zustimmung, bevor der Reichstag mit seiner Umarbeitung
der Helfferichschen Steueroorlagen fertiggeworden ist, dann
kanneraufdenBundesrateiner:Druckausüben,demschließlich
auch die preußische Staatsregierung wegen der Not dieser
Kriegszeiten sich fügen muß. Und als das berühnrte
Kompromiß im Reichstag endlich zustande gebracht war,
da hielt zwar das preußische Abgeordnetenhaus nicht länger
mit seinem Jawort zurück, aber es schränkte seine Gültig¬
keit auf das laufende Etatsjahr ein. Aus Vorsicht einmal,
weil man nicht wissen kann, ob das gleiche Spiel zwischen
Reich und Bundesstaaten sich nicht im nächsten Jahre
wiederholen wird, und aus Rücksicht auf den Steuerzahler
mdererseits, weil es nicht ganz ausgeschlossen sei, daß die
Finanzlage in Preußen sich von heute auf morgen wieder
günstiger gestalte und die erhöhten Zuschläge dann über-
numg werden könnten — ein sehr schön gedachter, aber
leider nur zu unwahrscheinlicherFall.

Hier setzt denn auch das Herrenhaus sofort mit seinem
Wlderspnich ein. Rücksicht auf die Steuerzahler zu nehmen
JL 9* ^ iön und gut, aber der Staat über alles,
M> der wird die ergiebigeren Zuschläge mindestens so-

r̂ end benötigen, wie der Krieg dauert. Also
Pf ße auch für die Kriegszcit bewilligt werden.
Eryaupt , meint die preußische Erste Kammer, wäre es
«ntandlger gewesen, dem Reichstag n diesen Fragen
22 *. .,“]!* Vorhand zu lassen, sondern umgekehrt die
iw l i~ Regierung durch vorherige Zustimmung zu
Mr Steuervorlage im Bundesrate festzulegen; dann
«SLf  dE und damit auch der deutschen Volks-
|5j¥ n9  gegenüber viel gewicksiger auftreten , jedenfalls
mH*»™ P.te,n Überzeugungen widersprechenden Druck
ff ? ^ ziehen können. Das ist die unausbleibliche

davon, wenn ein Parlament die Regierung von sich
roiehJtfi, mo *$ en  wie es durch das Mittel der jährlich
totnit kruden Steuerbewilligung unfehlbar erreicht wird;
faftarJr ihre Stellung auch anderen  Macht-
vicht im gegenüber, und das , sagt das Herrenhaus , liegt

ksicußsichen Staatsinteresse . Damit will es un-
Sttttim'1 tür die Zukunst eine unmißverständliche

jnfiW aufgerichtet haben.
Wttick, 'f R : em Konflikt. Ein kleiner nur , selbstver-
M wird darüber zwischen den beiden Häusern
Um svm°ni„ '^iwersich zu ernsten Zerwürfnissen kommen,
genau als ja Abgeordnetenhaus und Herrenhaus
sich wollen — eine starke Regierung — und
vüttrls Wirkung eines parlanientarischen Kampf-
< ist Ziele dienen soll, nicht einig sind. Aber

ernst, N°̂ » r̂t , daß in Preußen auch in Kriegszeiten
fügen dark ttassungsfragen ernsthaft gerungen wird . Im
«s vreuüisl̂ ^ erwarten, daß die geschulten Pfadfinder

digmd? 5-k^ tages auch in diesem Fall um eine
^, .-üedenbe!i7» bestehen gebliebenen Meinungs«
Meßsich nicht in Verlegenheit sein werden. Denn

alles gut?^ ^ in  Preußen immer noch heißen;

. Hus dem Gericbtefaal.
^ ' ^ ^ länglichem Zuchthaus verurteilt . Das

^t -'che Kriegsgericht lll Oppeln verurteilte den be-
schlesischen Räuberhauptmann Maitosftk ivĉ en
begangener schwerer Raubtaten zweimal zu

rt1 und 44 Jahr n Zuchthaus.

Freitag, den 23. Juni 1916
Der Hdler von Lille.

Oberleutnant Iminelmanns Heldentod.
Der Adler von Lille, wie die Engländer Ober uiknant

Jmmelmanu, den erfolgreichsten unserer Kampfflieger nann¬
ten,schlägtseine Fänge
nicht mehr in den
Leib des Gegners.
Der Fliegertod holte
ihn herab aus den
Lüsten, die er so oft
gemeistert. Oberleut¬
nant Jmmelmanu,
der im Alter von
26 Jahren den Sol¬
datentod gestorben ist,
war der Typus des
kühnen, wagenden
jungen Offiziers, der
alte Soldatentugen¬
den auch unter mo¬
dernen Verhältnissen
offenbarte. Person-
sich zurückhaltend, in
den Interessen des
Dienstes aufgehend,
im engeren Kreise
ein fideler Kamerad, war er der Schrecken der Feinde,
wenn er in seinem kleinen lein len Fokkcr-Eindecker auf*
stieg, rasch über den Gegner sich hochschraubte und dann
wie ein Adler fast senkrecht auf die Beate niederschoß.
„Man kann nicht so schnell schreiben wie Jmnielmann
schiebt", soll der Kaiser gesagt haben, als er dein kühnen
Flieger zum Abschuß des zwölften feindlichen Flugzeuges
gratulierte und dabei die Bieldung von bereits erfolgtem
Abschuß des dreizehnten entgegennehmen mußte. Als Degen¬
fähnrich war Jmmelmanu bei Ausbruch des Krieges ein¬
getreten, nach einem Jahre bereits hatte er sich den höchsten
deutschen Kriegsorden, den l'onr Io Merite, geholt. Die
Feinde beschrieben lang undbreit das„System Jmmelmanns",
anwenden aber konnte keiner von ihnen dies Systeni. Ja,
in den deutschen Reihen, da stand er nicht allein, da war
fein Kamerad, der Fliegerleutnant Bölcke, der gleich ihm
ein Franzosenschreck war. Die Trauer um Oberleutnant
Jmnielmann ist allgemein; das Siegfriedhaste in der
Persönlichkeit des jungen Offiziers war es besonders ge¬
wesen, das ihm die Herzen gewann. Der Volkssinn, der
sich für heldische Bilder begeistert, sah in ihm ein Symbol
der eigenen beschwingten, das hohe Ziel sieghaft ansir/b u-
den Sehnsucht. Die Bahre des jungen Helden aber um-
rauscht der Lorbeer, den er sich selbst gepflückt.

Aestandsaufnahme.
Bon dem Präsidenten des Krtegsernährungsamtes

von Batocki.
In den fünf Wochen meiner bisherigen Amtstätigkeit

sind mir neben-vielen vernünftigen und praktischen An¬
sichten und Ratschlägen so viele unbedachte und unvernünf¬
tige Auffassungen über ine Lebensmittelfragenentgegen¬
getreten, daß ich es für nützlich halte, der Öffentlichkeit
meine Ansichten und Absichten fortlaufend in einer Reihe
kleiner Aufsätze zu unterbreiten. Ich will damit nicht
sagen, daß meine Ansichten unter allen Umständen richtig
oder gar allgemein gültig sind. Kritik ist in den das deutsche
Volk so besonders lebhaft beschäftigenden Ernährungs¬
fragen besonders nötig und für jede vernünftige Kritik
bin ich dankbar, ob sie in der Öffentlichkeit oder brieflich
geschieht. Freilich sollte bei der Kritik in der Öffentlichkeit
stets daran gedacht werden, daß das feindliche Ausland
auf jede Presseüußerung lauert, die es mißbrauchen kann,
um die Siegeshoffnungen und Kriegslust ihrer Leute an¬
zufachen. Auf briefliche Kritiken und Vorschläge jedem zu
antworten, ist nicht möglich. Jeder kann aber sicher sein,
daß alle vernünftigen und brauchbaren Meinungsäuße¬
rungen nicht in den Papierkorb wandern, sondern ge¬
bührende Beachtung finden werden.

Heute will ich meine Meinung über die Frage der
Vestandsaufnahme von Lebensmitteln aussprechen. Die
nächsten Aufsätze'ollen die Fragen der inländischen Grenz¬
sperren, Kartoffeloersorgung. Butter- und Fettversorgung,
Fleischversorgung, Hausschlachttmg, Kettenhandelu. a. be¬
handeln.

Die Frage einer allgemeinen Aufnahme der Lebens¬
mittelbestände nicht nur in Gewerbebetrieben, sondern auch
in den Haushalten beschäftigt die Öffentlichkeit lebhaft.
Manche versprechen sich davon den Erfolg, daß massenhaft
gehamsterte Nahrungsmittel zu Tage treten und der
Allgemeinheit zugeführt werden könnten. Das ist nach
den bisherigen Erfahrungen nicht anzunehmen. Selbst die
mit großen Erwartungen begrüßte Bestandsaufnahme der
Fleischwaren und Fleischkonserven in den Gewerbe- und
Handelsbetrieben hat in ganz Deutschland zusammen nur
ganz geringe Mengen ergeben, nwil die Konserven seiner¬
zeit zum weit überwiegenden Teile für Heereszwecke ver¬
braucht worben sind. Ist hiernach auch die Hoffnung, in
den Privathaushalten durch eine Bestandsaufnahme große
Mengen von Rahrungsmitteln für die Volksernährung
flüssig zu machen, übertrieben, so hat der Vorstand des
Kriegsenlährungsamtes trotzdem die Vornahme einer solcher
Aufnahme in Stadt und Laich beschlossen unter Ausdehmmx
aut die Vorräte im Besitz der Kommunen und Bezirkseinkaufs'

26. Jahrgang.
genossenschaften. Die Vorbereitungen werden getroffen. Soll
die Aufnahme aber möglichst richtig und vollständig wert en,
dann muß alles sorgsam und gründlich vorbereitet werden.
Nichts ist verfehlter als oberflächliche Aufnahmen, wie sie
so oft während der Kriegszeit für einzelne Waren oder in
einzelnen Bezirken und Orten erfolgt sind. Sie belästigen
nur das Publikum und die Behörden und haben kein
praktisch brauchbares Ergebnis . Die Bestandsaufnahme wird,
um sie gründlich vorbereiten zu können, erst in mehreren
Wochen erfolgen können. Sie soll dann später während
der Kriegsdauer in angemessenen Zeiträumen wiederholt
werden und damit alle bisher üblichen Einzelbestandserhe¬
bungen entbehrlich machen. Ganz geringfügige Mengen der
einzelnen Waren müssen, um überflüssiges Schreib- und Rech¬
nungswesen zu vermeiden,von der Aufnahme selbstverständlich
frei bleiben. Aber auch darüber hinaus wird nicht daran
gedacht, die durch die Aufnahme festgestellten Mengen etwa
alle fortzunehmen und zu verteilen. Dagegen werden sie
bei der bevorstehenden genaueren Verteilung der neuen in
den Verkehr gebrachten Vorräte angerechnet werden, damit
diese Verteilung gerecht wird . Hat sich also jemand noch
für mehrere Monate mit Vorräten eingedeckt, so wird er
diese ruhig behalten, gleichviel ob es Fleischwaren, Zucker
oder sonstige Waren sind. Voraussetzung ist nur , daß keine
sinnlose Hamsterei womöglich von verderblichen Waren
und kein Verdacht voriiegt, daß mehr als für den eigenen
Haushalt verständigerweise nötig, zu Spekulationszwecken
aufgehäuft ist. Es muß bei der Beurteilung dieser Frage be¬
rücksichtigt werden, daß der Landwirt , der bei den großen Ent¬
fernungen vom städtischen Markt seinen Bedarf nicht täg¬
lich oder wöchentlich eindecken kann, Lebensmittelvorräte
in größerer Menge als der Städter hinlegen muß ; durch
die Anrechnung auf neu zu verteilende Lebensmittel wird
die gleichmäßige Verteilung auf Stadt - und Landhaushall
gewährleistet. Verbunden soll mit der Bestandsaufnahme
die Möglichkeit werden, daß jeder Vorräte , die er nicht
nötig braucht, oder deren Verderben er befürchtet, frei¬
willig zu dem von ihm zu bestimmendenTeil abliefert,
damit sie den Bezirken und Bevölkerungskreisen, wo be¬
sonderer Mangel herrscht, zugeführt werden können. In
einzelnen Kreisen sind solche freiwillige Sammlungen von
Fleischwarenvorräten schon mit gutem Erfolge durchgeführt.

Unverständige Leute haben hier und da erklärt, daß
sie, wenn solch eine Bestandsaufnahme stattfindet, ihre
Vorräte lieber schnell verbrauchen, oder womöglich ver¬
graben, oder sonst beseitigen würden. Auf solche ebenso
albernen wie unpattiotischen Redensarten wird aber kein
vernünftiger Mensch etwas geben. Wer wirklich so handeln
sollte, wird die Folgen davon zu spüren haben. Alle
solche Maßregeln sind nur durchführbar, wenn man auf
die gesunde Vernunft der Bevölkerung rechnet und seinen
Maßregeln die Handlungsweise zugrunde legt, die er von
den gottlob die überwältigende Mehrheit in allen Teilen
und allen Bevölkerungskreisen des deutschen Volkes
bildenden vernünftigen, anständigen und patriotischen
Leuten erwarten kann. _

Griechenland gegen feine Bürger.
Mit allen Mitteln sucht der Vieroerband das wider¬

strebende Griechenland sich dienstwillig zu machen. Wie
eiserne Klammern legen sich die Aushungerungs -Blockade
und militärische Zwaugsmaßregeln um Land und Volk.
Aber allzu scharf macht schartig, und Druck weckt Gegen¬
druck.

Die griechische Regierung an das Volk.
Die Athener Regierungszcimng „Nea Himara " schreibt:

Durch die Blockade gedenkt der Vierverband eine Schreckens¬
herrschaft zu vernichten, die. wie er sich einbildet, gegen
das griechische Volk ausgeübt wird und es hindert, seinen
tiefgewurzeltenLZunsch, an der Sette des Vierverbandes zu
kämpfen und zu sterben, zu erfüllen.

Die Reitnng aus der gegenwärtigen Gefahr liegt bei
dem griechischen Volk selbst. Das ganze griechische Volk
mutz sich freiwillig und ohne Rücksicht auf Parteifärbung
erheben und seinen ganze» Abscheu gegen die Bedrückung,
die die Verbandsmächte gegen das griechische Königreich
verübe», zum Ausdruck bringen. Der Viervcrbaud wird
dann unzweifeihafi erkennen, datz Griechenland zwar den
Schutzmächtendankbar ist, aber dort Halt macht, wo seine
innere und äutzcrc Unabhängigkeit und Freiheit anfängt.
Erst dann wird Griechenland von den Jrrtümer » und
Bedrückungen deS Verbandes frei werden. Der Vicr-
verband mutz begreifen, datz er die Seele des ganzen
griechischen Volkes bedrückt.

Diese mannhafte Sprache dürfte überall, wo noch
Sinn für Recht und Freiheit herrscht, volles Verständnis
finden, an den Ohren des Vierverbandes wird sie eindrucks¬
los vorübergehen.

Neue Forderungen des Vierverbandes.
Dieser stellte vielniehr durch feine Gesandten eine

Reihe neuer schärfster Forderungen an Griechenland. Aus
ihnen seien hervorgehoben: Allgemeine Heeresentlassung,
Räumung Macedoniens von allen Truppen , Rücktritt des
Ministeriums , Kammerauflösung und Einrichtung eines
Geschäftsministeriums bis zu den Neuwahlen, sowie ernste
Garantien für die schleunige Ausführung dieser Maßregeln.
Man befürchtet im Vierverband noch immer, daß Gunaris,
Stuludis und der Geueralstabschef Dusmanis die Demo-
bilisiruug nur zum Schein in die Wege geleitet, in Wirk¬
lichkeit aber durch die Einberufung zweier junger unh



starker Jahrgänge statt VK emrastenen zeyn nur» miu»
schwachen, das griechische Heer stärker gemacht als zuvor.

König Konstantin bleibt fest.
Die französische Presse schlägt einen besonders scharfen

Ton gegen König Konstantin an und droht ihm das
Schicksal des entthronten Königs Otto an, wenn er mcht
klein beigäbe und Venizelos zur Regierung berufe. König
Konstantin läßt sich aber nicht einschüchtern. Aus Paris
wird gemeldet:

Die griechische Regierung setzt den Forderungen der
Entente mibeNgsamen Widerstand entgegen. Die Athener
Regierungsblätter schreiben, König Konstantin werde eher
abdanken, atS nachgeben.

Mit grobem Mißtrauen bettachtet man in den Kreisen
des Vierverbatldes die wiederholten Audienzen des öfter*
reichlichen und deutschen Gesandten beim König, die auch
längere Besprechungen mit dem Ministerpräsidenten Sku-
ludis hatten.

Die Aushungerungs -Blockade.
Die Absperrung Griechenlands wird aufs rücksichts¬

loseste gehandhabt. Nach einer Athener Meldung haben
die Verbandsmächte das Ersuchen der griechischen Re¬
gierung, wenigstens die tt den fremden Hafen zurück*
gehaltenen griechischen Schiffe mit Kohlen- und Getreide*
laduugM von der Blockade auszunehmen, abgelehnt. Die
Handelskammer von Piräus erklärte, daß Athen und
Piräus noch für 35 Tage mit Weizen und Mehl versehen }
feien. Nach anderen Quellen reiche der Vorrat jedoch nur ,
für zehn Tage. Andere Provinzen sind in der gleichen s
Lage. Mehrere Schiffahrtsgesellschaften beschlossen, ihre
Schiffe abzurüsten. ,

Anschläge gegen Piräus und Kavalla.
Inzwischen versuchen die Engländer und Franzosen

Griechenland auch militärisch noch weiter zu knebeln.
Wiederholt wurden nach Athener Meldungen Versuche ge*
macht, Truppen im Hafen Athens , dem Piräus , zu landen.
Nur dem energischen Auftreten Skuludis ' gelang es, di«
Besetzung zu verhindern . Französische Heeresteile sollen
jetzt zur Besatzung Kavallas beordert sein, dem bekannten
Hafen, auf den der Vierverband schon längst ein Auge ge¬
worfen hat. _ __ _ _ _ _

Benizelos geht ins Ausland.
Das i« Sofia erscheinende Blatt „Utro" meldet ans

Athenr Benizelos teilte feinen Vertrauensmännern mit.
daß er anf ärztliche« Rat in den nächste» Tage » et» a«S.
ländisches Bad anfsuchen werde.

Die Athener Blätter schreiben dazu, der Grund, wes¬
halb Venizelos Griechenland verlafle, sei nicht Krankheit,
sondern die Unausführbarkeit seiner Pläne.

Der Krieg.
Im Westen herrscht weiter reger ? .tillerie* und

Minenkampf sowie lebhafte Fliegertätigkeit. Im Osten
machte Generalfeldmarschall v. Hindenburg mehrere kräftige
Vorstöße die gute Erfolge erzielten. Am Styr wurden
die Russen zurückgeworfen und bei Luck unser Vordrmgen
wetter fortgesetzt.

veutlcke Erfolge an dar Oftfront
Großes Hauptquartier, 21. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz. . «
An verschiedenen Stellen der Front zwischen der

belgisch-französischen Grenze und der Oise herrschte rege
Tätigkeit im Artillerie - und Minenkampf, sowie nn Flug«
dienst. — Bei Patrouillenunternehmungen von Berry -au-
Bac und stei Frapelle (östlich von St . Diö) wurden ftan*
zösische Gefangene eingebracht. — Ein englisches Flugzeug
stürzte bei Puisieux (nordwestlich von Bapaume) in unserem
Abwehrfeuer ab, einer der Insassen ist tot. Ein franzö¬
sisches Flugzeug wurde bei Kemnat (nordwestlich von
Pont -L-Mpuffon) zur Landung gezwungen, die Insassen
find gefangengenommen,
östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindeu«
bürg . Vorstöße unserer Truppen nordwestlich und süd¬
lich von Dünaburg , in Gegend von Dnbatowka (nord¬
östlich von Smorgon ) und beiderseits von Krewo hatten
gute Erfolge . In Gegend von Dnbatowka wurden
mehrere russische Stellungen überrannt . Es sind über
200 Gefangene gemacht worden sowie Maschinengewehre
und Minenwerfer erbeutet. Me blusigen Verluste des
Feindes waren schwer. — Die Bahnhöfe Zalesie und
Molodeczno wmden von deutschen Fliegergeschwadernan¬
gegriffen.

Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern . Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linfingen . Bei
Gruziatyn (westlich von Kolli) wurden über den Styr vor¬
gegangene russische Kräfte durch Gegenstoß zurückgeworfen.
Feindliche Angriffe wurden abgewiesen. Nordwestlich
von Luck setzte der Gegner unserem Vordringen starken
Widerstand entgegen; die Angriffe blieben im Fluß . Hier
und bei Gruziatyn büßten die Ruffen etwa 1000 Gefangene
ein. Auch südlich der Turya geht es vorwärts . — Bei
dm Truppen des Generals Grafen von Bothmer keme
Veränderung.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereigniffe.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

*

Öfterretcbtrcb-ungarifcber Deeresberlcbt
Amtlich wird verlautbart : Wien . 21. Juni.

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina, in Ostgalizien und im Raume von

Radziwillow keine besonderen Ereignisse. In Wolhynien
haben die unter dem Befehl des Generals v. Linfingen
stehenden deutschen und österreichisch-ungarischen Strett-
kräste, ttotz heftigster feindlicher Gegenwehr, abermals
Raum gewonnen. Bei Gruziatyn wiesen unsere Truppen
in zäher Standhaftigkeit bea vierten Massenstoß der Russen
völlig ab, wobei 600 Gefangene verschiedener feindlicher
Divisionen eingebracht wurden . Insgesamt sind gestern
in Wolhynien über 1000 Russen gefangen worden.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert . — Im Plöcken-Abschnits
kam es zu lebhaften Artilleriekämpfen. An der Dolomiten-
st ont wiesen unsere Truppen bei Rufreddo einen Angriff
unter schweren Verlusten des Feindes ab. Zwischen Brento
und Etsch fanden keine größeren Kämpfe statt. Vereinzelst
Vorstöße der Italiener scheiterten. Zwei feindliche Flieger
wurden abgeschoffen. - .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vojiffa haben die Italiener , vom Feuer

unserer Geschütze gezwungen, den Brückenkopf von Feras
geräumt . Wir zerstörten die italienischen Verteidigungs¬
anlagen und erbeuteten zahlreiches Schanzzeug.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS

v. Hoeier . Feldmarschalleutuaut.•

Der Fliegerangriff auf ßar-le-Duc.
Ein Bericht der „Neuen Zürcher Zeitung" meldet nach

dem „Bulletin Meusien" über den Besuch deutscher Flieger
in Bar -le-Duc , daß dieser Hauptort des Departements
schwer heimgesucht worden sei.

Bereits am Himmelsahrtstage seien Bomben mitte»
in eine große Volksmenge gefalle», die sich mittags bei
der Ankunft des Pariser Zuges immer zu versammeln
pflege. 50 Personen seien getötet und 80 verwundet
worden. ^ ,

Auch in der Nähe der Präfektur seien Bomben hcr-
untergefallen, ebenso hätte eine das Zwilgencht durch¬
schlagen. Am Tage darauf wären auch m Ligny-en-
Barrois zwei Personen getötet worden. Me Aufregung
in der Stadt wäre furchtbar gewesen und hatte mehrere
Tage gedauert.

Bombenwurf auf ein russisches Linienschiff. ,
Unsere Marineflieger entwickeln, wie berichtet wird,

»m Rigaischen Meerbusen lebhafte und erfolgreiche Tätig - .
keit Nachdem soeben ein Bolltteffer auf einen russischen :
Zerstörer bei Arensburg gemeldet werden konnte, wird
fetzt bekannt, daß am 7. Juni bei der Insel Runö das ,
schon früher mit unseren Fliegern in unliebsame Berührung
gekommene russische Linienschiff „Slawa " von neuem mit >
deutschen Fliegerbomben bedacht wurde. Mehrere Treffer
wurden beobachtet. Die deutschen Flieger wurden erfolglos ,
beschossen. -J

■

Die Corpedierung des Dampfers „Ems". i
Nach einer Stockholmer Blättermeldung ist durch das

Seeverhör festgestellt worden, daß die Torpedierung des
Hamburger Dampfers „Ems " bei Falkenberg ans schwe¬
dischem Seegebiet durch ein russisches Unterseeboot
«folgte . Mehrere Geschosse, die von dem Unterseeboot
gegen den Dampfer abgefeuert wurden, sielen auf dem

Lloyds^ meldet: Der Dampfer „Beachy" (4718 To.)
und der französische Danwfer „Olga" VIA ' Ao .) wurden
am 18 Juni , der italienische Dampfer „Poviga (3360 To.)
am 17.' Juni versentt. Der vor San hiemo versenkte eng-
lische Dampfer „Gaffa" hatte 6000 Tonnen Steinkohlen
an Bord . Ferner wurden im Mittelmeer .versenkt die
italienischen Segler „Dolmeka" und „Audace . .Der eng¬
lische Kohlendampfer „Cledmoore" hat angeblich ein U-Boot,
das ihn angriff, durch Geschützfeuer vertrieben.

Sperrung englischer Kriegshäfen. v
Die Engländer verbreiten im neutralen Auslande die

Nachricht daß nach der Seeschlacht vor dem Skagerrak die
deutschen' Kriegshäfen , besonders Wilhelmshaven, gegen
ieden Verkehr gesperrt worden seien, um die feeren Ver¬
luste der deutschen Flotte zu verbergen. Diese Behaupstmg
ist völlig aus der Luft gegriffen. Dagegen haben die Eng
länder Darmouth seit dem 1. Juni für die neutrale Sch ff-
fahrt gesperrt, die inneren Liegeplätze des Hafens von New
Castle am 1. Juni von allen Handelsschiffen geräumt und
den Lasen von Hüll völlig auch für englische Schiffe ge-
sperrt da" dort mit allen Mitteln an der Reparatur von
Lualischen Kriegsschiffen gearbeitet wird. -

Der JVIann des Kaisers.
Haag , 2l . Juni.

Im Wahlkampf mit dem Oberrichter Hughes um den
amerikanischen Präsidentensitz spannt Herr Wilson wieder
das abgebrauchte Wort von den Bmdesttich-Amerlkanern
vor seinen Wagen und erklärt, daß Leute, die andere Ge¬
fühle im Herzen und andere- Gedanken im Kopf hatten
als er selbst, vertrieben und vernichtet werden mußten.
Wilsons Wahlmacher aber zeigen auf Herrn Hughes, sur
den die Deutsch-Amerikaner geschlossen emtreten mit dem
Finger und nennen ihn „einen Mann des Kaisers . Die
deutschfeindliche „World" zetert : „Jede Stimme gegen
Wilson bedeutet eine solche für den deutschen Kaiser.
Worauf ihr von der Gegenseite treffend erwidert wird
daß dann jede Stimme für Wilson eine Stimme für Komg
Georg von England bedeute.

frankreicb auf der Suche nach 6eld.
Kopenhagen , 21. Juni.

Die französische Regierung hat ihre Vertreter nach
den nordischen Ländern geschickt, um Geld aufzutreiben.
Sie werfen bereits ihre Netze in Schweden und Norwegen
aus und sind jetzt hier gelandet, um auch dre Barmittel
Dänemarks in den großen Fischzug mitemzuschsteßen. Mau
verspricht den Banken, die das Geschäft für Paris be-
sorgen wollen, die höchsten Provisionen und stattet die
gewünschte Anleihe, die sich in sehr bescheidenen Grenzer
hält, mit 10 %fecr Verzinsung aus . — So mußte es
kommen! Frankreich, das einst so reiche Frankreich, isl
in dem englischen Frondienst so verarmt, daß es mit dem
Klingelbeutel umgehen rmM
kleine Kriegspost.

Von der schweizerischen Grenze , 21. Juni . Wie
Pariser Blätter melden, hat die französische Regierung der
Hafenverwaltung Toulon weitere 800 Kriegsgefangene
für Hafenarbeiten zur Verfügung gestellt.

Christiama , 21. Juni . Wie das deutsche Auswärtige
Amt mitteilt, hat sich kein Anhaltspunkt ergeben, daß der
norwegische Dampfer „P . Hamre " versentt worden sei.

London , 21. Juni . Das Kriegsamt teilt mit. daß von
elf Flugzeugen, die einen Luftangriff auf El Arisch , öst-
llch vom Suezkanal machten, drei durch das türkische Feuer
abgeschoffen wurden. _ ,

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln . ; j

21. Juni . In der Gegend von Dünaburg drangen
Truppen der Armee Hindenburg beiDubatowka siegreich vor.
200 Russen gefangen. — Russische Streitkräfte bei Gruziatyn
über den Styr zurückgeworfen. — Die Ruffen büßten etwa
1000 Gefangene ein. — In Albanien mußten die Italiener
den Brückenkopf von Feras unter schweren Verlusten räumen.

Im Westen haben sich auf dem rechten U
neue Jnfanteriekämpfe bei der Feste Vaux entspo^
für uns günstigen Verlauf nahmen. Im Osten '
unsere Truppen dm errungenen Erfolgen neue
Sokul und Liniewka hinzufügen und die russischen«
die sich namentlich gegen unsere Front nordwestl
Luck richteten, restlos abweisen.

Ruffifcbe Stellungen bei Sokul erobert
Großes Hauptquartier, 22.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Eine schwache englische Abteilung wurde bei

lingyien (nordöstlich von Armentferes) abgewiesen. »
deutsche Patrouille brachte westlich von La Bassee aus
englischen Stellung einige Gefangene zurück. - Östlich
Maas entspannen sich Jnfanteriekämpfe , in denen
westlich der Feste Vaux Vorteile errangen. — Durch
wehrfeuer wurde südlich des Pfefferrückens und bet
je ein französisches Flugzeug heruntergeholt, die Infi
des letzteren sind gefangengenommen. — Unsere Ni
geschwader haben gestem früh mit Truppen belegte
im Maas -Tal südlich von Verdun, heute früh die!
anlagen und Truppenlager von Revigny angegriffen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem nördlichen Teil der Front hat sich, aba-j—
von erfolgreichen deutschen Patrouillenunternehmungm
nichts ereignet. — Auf die Eisenbahnbrücke über dm
Pribjet südlich von Luniniec wurden Bomben geworfen.

Heeresgruppe des Generals v. Linfingen . Russisch,
Vorstöße gegen die Kanalstellung südwestlich Logischst,
scheiterten ebenso wie wiederholte Angriffe von Kolli. -
Zwischen Sokul und Liniewka sind die russischen Stellungen
von unseren Truvpen genommen und gegm starke Gegen¬
angriffe behauptet. Fortgesetzte Ansttengungen des Feindes
uns die Erfolge nordwestlich von Luck streitig zu machen!
blieben ergebnislos . Beiderseits der Turya und weiter
südlich über die allgemeine Linie Swiniuchi—Gorochow
wurden die Russen weiter zurückgedrückt. — Bei der
Armee des Grafen v. Bothmer wurden vielfache
starke Angriffe aus der Linie Hajworonka—BobAince
(nördlich von Przewloka) unter schwersten Verlusten für
den Feind abgeschlagen.
Balkan -Kriegsschanplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

»

Öfterrelcblsck-ungarlftber Deeresberlcbt.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 22. Juni.

Russischer Kriegsschauplatz.
Gestern wurden bei Gurahumora russische Angriffe

abgewiesen. Sonst südlich des Dnjestr keine besonderen
Ereignisse. Westlich von Wisniowczyk griff der Feind
neuerlich mit starken Kräften an. Seine Sturmkolonnen
brachen zum Teil im Artillerie - Sperrfeuer , zum
Teil im Kampfe mit deutscher und österreichisch-
ungarischer Infanterie zusammen. Er erlitt schwere
Verluste. Bei Burkanow schlugen unsere Truppen russische
Nachtangriffe ab. Die in Wolhynien kämpfenden ver¬
bündeten Streitkräste machten nördlich von Gorochow, öst¬
lich der Linie Lokaczy—Kisielin, und bei Sokul weitere
Fortschritte. Sowohl auf diesen Gefechtsfeldern als bei
Kolki scheiterten alle mit größter Hartnäckigkeit wieder¬
holten Gegenangriffe der Russen.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniffe. -'

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS
v. Hoefer , Feldmarschalleutuaut.

*

fortschreitender deutlcber Hngriff im Olten.
Zu den in den Berichten unseres Groben Haupt¬

quartiers enthaltenen erfreulichen Nachrichten über deume
Erfolge gegen die Russen wird der Köln. Ztg. gemeldet:

Seit dem Augenblick, wo die russische Offensive er¬
stickte, haben wir in knappgefaßter Berechnung ein"
Geländegewinn von 375 Quadratkilometer zu r
zeichnen. Diese Berechnung umfaßt nur den Erfolg
zu den Kämpfen von Kisielin.

Bei Kisielin, halbwegs zwischen Luck und Kowel, nur
noch 80 Kilometer von dem letzteren Punkt entfernt,
wandelte sich das Ausweichen des Gegners vor
deutschen Gegenstoß in fluchtartiges Zuruckgehen.
Eroberung Kowels kam es den Russen eingestandemM̂ ^
an . Sie hätten damit die ganzen deutschen ruckwarn
Verbindungen gestört. Trotzdem sei bei Kistelm st
die nur 38 Kilometer entfernte Festung Luck stutzen ro
hielten die Russen nicht nur nicht stand, als ste Lum
Stoß traf , sondern mußten die förmliche Flucht erg

Die Schlacht bei Lnek.
Aus dem k. u. k. Kriegspressequartier wird geme!

daß die Kämpfe, die im Halbkreis westlrch von
der Lipa bis zum Styr geführt werden, seit Lagw
einer gewaltigen Schlacht angewachsen sind,
förmig vorspringende Trutzfront der Armee Boehm
bildet den Drehpunkt für die Unternehmungen oer
bündeten in Wolhynien. Die Verbindung mtt °er^
auf dem rechten Flügel Boehm-Ermollis kämpfend^
Bothmer konnte vom Feinde nicht gelockert uAow.
diesem riesenhaften, großen Entscheidungen, Murns
Ringen spielt der Verlust an Raum einschließstcho» .
verbundenen Preisgabe von Städten keine vnlttarM

Von freund und „
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Me ^

Die Kriegeziele des ReicbekanzW»’ •
Breslau , 21.

Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnetê
mann sprach hier vor mehreren tausend
Thema „Die deutsche Arbeiterschaft und der
ging der Redner auf die Knegszrele des Ü»
ein und erklärte unter Bezugnahme auf ^ fiel# ;
„Immnrtte " veröffentlichten Äußerungen VfeerM J
Ministers Bcmdervelde, der sich mit der
ballerten Friedensrede des Reichskanzlers
daraus Schlüsse zog, daß das Kriegszrel des
die Eroberung Belgiens und aller besetzten-
Gebiete sei. , ^ „ltig-

Man tut dem Reichskanzler ein gew .
wenn man ihm diese Absichten unterstellt. ^er_ nicht an derartige Pläne dentt. Als v̂ r i
die sechs alldeutschen Verbände dem Relw»tû ^



.«„solärre unterbreiteten , wuroe rcy mn
^crungspl ^ Reichskanzler vorstellig, um
EL gegen jene Pläne . Wir hörten aus

j r» Reichskanzlers , daß er mit jenen Er-
' -es S/ >6 or sie» rtipif

n  ew- - .
ntäd noch heute auf seinem damaligen

Denkschrift der sechs Wirtschaftsverbände
RSn von Belgien , der angrenzenden fran-

^ ^ iete bis zur Somme , der Kohleng ebrete,
Nord und des Pas de Calais . An-

^enis x)stfeeprovinzen und der sudlrch
» » Kebiete.  Diese Eroberungspläne hat der
gelegenen̂ ~t  niemals zu den seinigen gemacht,
Mizler°  überholten Erklärungen int Reichstage

’U  fernen ^ jeine Kriegsziele in allgemeinen
'h -, l ". den " er Bürgschaften für Grenz-

-LÄtore , Neugestaltungen usw .) .
- tzznn nickt LUSgekungert xveräen.

Bern , 21. Juni.

<0 An  Taqblatt " untersucht ein „ vierverbands-
.deen̂ traler " die Frage , ob Deutschland aus-

M ^ ben kann und komntt zu dem Schluß , daß
. Htiqsten Nahrungsmitteln : Brot , Kartoffeln

ernstlicher Mmigel nicht eintreten werde.
Monate würden übrigens lehren , was

K Üffrhiiiq Serbiens (die Öffnung des Donau-
deutschen Verbraucher zu bedeuten gehabt

« mich ohne diese Nebenhilfe sei die Gefahr tat-
U ^.,mendet und es lasse sich auch für dieses Jahr
^Ä i voraussehen, daß die Entscheidung des
î nickt aus wirtschaftlichem Gebiete , sondern durch

ttmli fallen wird . , , , .
Sfi TOe nuiifl findet man letzt hauffger in neutralen
^ Wenn erst unsere Feinde sich ebenfalls von ihrer
M  überzeugt haben werden , dürste der Friede
1SX ,Ee auf sich warten lassen ; denn erweist sich
»Äunaerungsplan als ein Irrtum , stürzt die stärkste
«der Hoffnung unserer Feinde.

«lornL fcbretbt wieder CCletterbericbte.
Lugano , 21. Juni.

Generalissimus weiß augenblicklich nichts von
? 2 vom Vorwärtsrücken zu melden . Die nach-

fn ganz Norditalien bekannten Tatsachen wider-
m iiiM zu energisch. So sucht er denn wenigstens
Huldigungen und in seinem letzten amtlichen Be-
Wes u a : Heftige Stürme vermehrten die
ierigkei'ten unseres Vorrückens,
iif diese Weise erklärt General Cadorna ganz harm-
■1 Mißerfolge. Wie einst am Jsonzo Siegen, Schnee,
Lage! Gewitter oder übermäßige Hitze die Opera¬
erschwerten, so leidet Cadorna mit seinen Mannen

uch an der Tiroler Front unter „bösem Wetter ".

Die Kämpfe in DeutfdvOftafriha.
eral Smuts meldet nach London : Generalmajor

besetzte am 19. Juni Handeni . Die Deutschen
den Rückzug nach der zentralen Eisenbahn fort,
i ihnen bei den Rückzugsgefechten Verluste zugefügt

Aus Kondoairangi liegen noch keine näheren
gen vor. Im Süden besetzten die Truppen des

Northez am 13. Juni Alt -Langenburg . Während
„ ttbett Nacht unternahm der Feind einen Gegen-
, wurde aber abgewiesen, worauf der Feind in nord-

Richtung zurückging. Auf dem nordwestlichen
.hauplatz nahmen belgische Truppen eine Stellung

r Linie zwischen dem Ende des Tanganjikasees und
Wwestende des Vittoriasees ein.

Türkische FliegerkLmPfe.
türkische Hauptquartier berichtet : Am 18. Juni

itternacht überflogen zwei unserer Flieger die
Jmbros und Tenedos und warfen mit Erfolg
auf Fliegerschuppen, die sich dort befanden , und
pedoboote. Ein Torpedoboot , das eine Bombe
traf, wurde von dem anderen nach der Insel

>°s geschleppt. An zwei Stellen der Fliegerschuppen
l em Brand aus . — Von dm feindlichen Flugzeugen,

l8. Juni El Arisch angriffen , wurden drei ab-
u. Ein Flieger wurde gefangengenommen . Das

!mgzeug fiel ins Meer und ging sofort unter . Das
^gzeug fiel auf die Reede von El Arisch : sein

1 und sein Führer wurden durch ein anderes
gerettet. Das dritte Flugzeug verbrannte mit

iMachter, während wir den Führer gefangen»
Em englisches Kriegsschiff drang in die Bucht

u HlMlidie an der Küste von Medina und bom»
1 oas Mausoleum von Schelk Hamidie.

ßoUtifcbc Rundlcbau.
Deutsches Reich.

des Kanzlers vom 6. d. Mts.
der Zweiten württembergischen Kammer Mi-

7̂ Dr . o. Weizsaecker u . a. : „Jene Rede des
«ns hat mich um so mehr erfreut , als ich in

IM? tn .ffe gehalten wurde , mir die Frage vor-
W « , wre den gegen die Leitung des Deutschen
/Mieten gemeingefährlichen Angriffen der Garaus

R könne. Des Kaisers Vertrauen und des-
Bundesregierungen war der Reichskanzler
trt den weitesten Kreisen der Bevölkerung

Äi- K- 5. Stimmung für den Reichskanzler ist
ist meines Erachtens ein nationaler Ge-

fWimü  das Kaiserwort nicht : „Ich kenne
mehr!. Unsere Sturmkolonnen stehen im

'to ln fester Geschlossenheit. Diese Ge-
l von c« U1J? uuch über alle verschiedenen Auf-

^urelfragen zu Hause hinweghelfen ."

An ft- drolldritannien.
•ei werden die Meinmigsverschiedcn-

L ett  Kabinett sichtbar , seitdem über-
keineL̂ I - "s geworden ist. daß verschiedene

eiuiX^ Mit dem Lloyd Georgeschen Einigungs-
■r  WMden sind. Minister Walter Long soll

°̂? disten im Kabinett sein. Der Rück-
^ lege nn», ' „oer mit den südirischen Nationalisten

nJ ute  Beziehungen unterhielt , wäre , so
Lügen öu verstehen, nicht aber die Weigerung

L ^ klänŵ ttsmitglieder , die sich früher mit
M SnwS ^ ttt, daß eine Regelung der irischen

inneren und Reichspolitik not¬
gezeigt hatten . Auch in Irland

setzte, jeden Kreon verloren . Die unabhängige nemo»
nalistische Partei wird sich in Cork versammeln , um gegm
den Ausschluß der sechs protestantischen Grafschaften von
Ulster zu protestieren.

Schweiz.
x Die Frage der Einfuhr von Rohstoffen aus Deutsch¬

land beschäftigt die Regierung und die Presse in gleicher
Weise. Einzelnen schweizerischen Maschinenfabriken ist
nämlich mitgeteilt worden , daß wahrscheinlich in nächster
Zeit eine Einschränkung des deutschen Eisemmportes ein¬
treten werde . Die Schwierigkeiten mit Deutschland rührten
daher , daß der Vierverband der Schweiz nur wenige Ware
zur Wiederausfuhr nach Deutschland bewillige . Der
Kompensationsverkehr zwischen der Schweiz und Deutsch¬
land habe daher fast ganz aufgehört . Man muffe befurchten,
meint die „Zürcher Zeitung ", daß Deutschland zu Gegen¬
maßnahmen greifen werde , weil , es m feiner eigenen be¬
drängten Lage nicht imstande sei, Rohstoffe auszufuhren,
ohne die eigene Einfuhr notwendiger Waren damit zu
fördern . Im Interesse der Texttlmdusttte hat sich die Re¬
gierung erneut an die Regierungen des Vierverbandes
gewandt , um die Erfüllung der Lieferungsversprechen von
Baumwolle , Baumwollzwirn und Garne zu erzielen.
Aus In- und Ausland.

Berlin , 21. Juni . Die Nordd . Allg. Ztg . schreibt unter
Anführung verschiedener Stellen aus der Denkschrift des
Generallandschaftsdirektors Kapp  gegen die Politik
des Reichskanzlers : Es lagen Angriffe unerhörter Art vor.
die eine scharfe Abwehr erforderten , im Staatsintereffe . und
es geht nicht an , daß man jetzt versucht, den Angreifer als
den Beleidigten hinzustellen.

Bern , 21. Juni . Die Wiedereröffnung der italie»
Nischen Kammern  wurde auf den 27. Juni angesetzt.

Washington , 21. Juni . Dem Marinebaüplan.  der
den Bau von sechs Großkampfschiffen einschließlich zweier
Dreadnoughts vorsieht, wurde in einer Konferenz Wilsons
mit Delegierten des Marineausschuffes des Senats zuge-
stimmt.

Tokio , 21. Juni . Die Leiter der drei großey politischen
Parteien haben in einer gemeinschaftlichen Konferenz die
Hauptlinien der japanischen Politik  festgelegt , nämlich
Annäherung an China . Ausbreitung der mpanischen Inter-
effen daselbst und Verstärkung von Heer und Flotte.

Konstantinopel , 22. Juni . Der Verräter  Essad
wurde vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt . Essad weilt
»urzeit in Paris . Der ihm gehörige hiesige Palast Erkiüj
wurde beschlagnahmt.

Stockholm , 22. Juni . Wie nachttäglich bekannt wird,
wurde der deutsche Dampfer . Ems ' , der innerhalb de,
schwedischen Hoheitsgewäffer . 1' /» Seemeilen von Land ent»
fernt, versenkt wurde . von einem englischen,  nicht von einem
russischenU-Boot torpediert.

Corton (Suffolk). 22. Juni . Ein Leichter ist einige
Meilen von Great Uarmouth entfernt durch eine Mine oder
durch einen Torpedo zum Sinken  gebracht worben . Fünf
Mann der Besatzung sind umgekommen, die übrigen schwer¬
verwundet gelandet«“ '4s.

'MUen.ffä T ' UUB  eine Regelung oer iiilwett
eintwJu ^et  inneren und Reichspolitik not-

Hl gezeigt hatten . Auch in Irland
auf den man so große Hoffnungen

VoiAg - una Kriegowirtfcbaft.
* Wucher durch Temfchhandel . Im Anzeigenteil manche

Zeitungen erscheinen jetzt, wo den kettenmäßigen Kauf- und
Verkaufsangeboten der Zugriff des Gesetzgebers droht , viel¬
fach Tauschanerbtetungen . Eine Reihe solcher liegt vor . wo
Händler alle möglichen Waren gegen Zucker z. B . oder Fleisch
einzutauschen suchen. Um Umgehungsformen des Ketten¬
handels handelt es sich hier zweifellos . Einmal insofern Höchst¬
preisbestimmungen umgangen werden sollen. Während beim
Kauf gegen Geld im Preis sofort die Feststellung möglich ist,
ob sich der gebotene und verlangte Preis innerhalb der Höchst¬
preisfestsetzungen hält , ist das beim Tausch nicht ohne weiteres
möglich. Die Wertverschiebungen sind also verschleiett, der
Wert kann sich ohne Bindung bewegen , die Spekulation
kann beliebig starke Formen annehmen . Insofern liegt
auch die Wahrscheinlichkeit des Verstoßes gegen gesetzliche
Bestimmungen vor , als es sich meistens um beschlagnahmte
Waren handelt , sogenannte verkehrsfteie Ware , die möglicher¬
weise bei der Bestandsaufnahme nicht angemeldet wurde,
und die der Besitzer jetzt im Tausch gegen andere Ware , auf
deren Wettsteigerung man spekuliert (Zucker), vorteilhaft los
zu werden versucht. Soweit ein unerlaubter Verkehr mit
beschlagnahmter Ware sich durch die Tauschgebote vollzieht,
sind gesetzliche Handhaben gegen ihn vorhanden , z. B . in den
Strafbestimmungen der Bestandsaufnahmeoerordnungen . Im
übrigen ist es selbstverständlich, daß die bevorstehenden ge¬
setzlichen Bestimmungen , die den Wucher und Kettenhandel
treffen sollen, nicht so lückenhaft sein werden , daß der ge¬
meinschädliche Handel in der veränderten Form des Tausches
sein Wesen weiter treiben kann.

* Die erhöhten Kriegsbeihilfen . Vom 1. Juli d. Js,
ab werden erhöhte KriegsbeWfen gezahll . Etatsmaßigk
Angestellte oder ständig gegen Entgelt beschäftigte außer»
etatsmäßige Beamte mit einem Einkommen bis zu 1400
bezw. 1700 Mark erhalten entsprechend der Wohnortsklasse
(E, D und C, B und A), wenn sie kinderlos verheiratet sind,
Monatszuschüsse von 5, 6 und 8 Mark ; wenn ein Kind vor»
Händen ist 8. 10 und 12 Mark ; bei zwei Kindern 10. 12
und 14 Mark , bei drei Kindern 14. 16 und 18 Mark : für
jedes weitere Kind je 4 Mark mehr . Bei einem Einkommen
von mehr als 2400 bis 3000 Mark (außeretatsmäßigen Be¬
amten bis zu 3300 Mary , bettagen die Sätze unter Fott»
fall von Beihilfen für kinderlos Verheiratete : bei einem
Kinde 6. 6, 8 Mark , bei zwei Kindern 7, 8 und 10 Mark;
bei drei Kindern 10. 11 und 13 Mark ; für jedes weitere
Kind je 3 Mark mein . Bei Lohnangestellten höherer Ordnung
ist ebenso zu verfahren.

Mb und fern.
O Billiges Wildfleisch . Die Forstämter Elmstein -Nord

und Elmstein -Süd lassen von Zeit zu Zeit Rehböcke und
Rehgeißen abschießen, die sie dann pfundweise aushauen
und zu einem mäßigen Preis , den auch die minder-
bemittelte Bevölkerung bezahlen kann , abgeben . Das ge-
schiebt abwechselnd , so daß alle an die Reihe kommen . -
Der Regierungsbezirk Frankfurt a O . hat die Schonzett
der Wildenten aufgehoben . Der frühzeitige Abschuß hilft
mit zur Behebung des Fleischmangels.

Hut „auf " ! Nicht nur weise , sondern auch zeitgemäße
Sparsamkeit zu üben , scheint sich Zwickaus Stadtverwaltung
zur Aufgabe gemacht zu haben . Der Rat der Stadt ge¬
nehmigte , daß Abzeichen in Form des Stadtwappens zu¬
gunsten der Kriegsfürsorge für 1 Mark verkauft werden,
die für ihre Inhaber eine Befteiung vom Hutabnehmen
beim Grüßen bedeuten . Die Abzeichen werden sichtbar
getragen. Gegrüßt wird fortab mttitärisch.

G Der Krieg — kein Sport . Die „Times " oeröffent
licht einen Artikel , in dem starke Zweifel an dem Segen
überttieben sportlicher Ausbildung ausgesprochen werden,
In dem Artikel , der in dem Heimatland des Sports grobes
Aufsehen erregt hat , wird u . a. ausgeführt , daß die sport¬
liche Ausbildung den Engländern eine gefährliche An¬
schauung hat in Fleisch und Blut übergehen lassen, daß
nämlich auch der Krieg eine Art Sport sei. So würden
Rückschläge der Kriegführung , Verluste an Mannschaften,
Munition und festen Plätzen als spottliches Mißgeschick
hingenommen , über das man nicht allzusehr zu trauern
brauche . Der Artikel schließt mit der Aufforderung , den
Krieg endlich ernster aufzufaffen.

IvOkakd und provinzielles.
Merkblatt für den SS . Juni.

Sonnenaufgang 4" ll Monduntergang 228 V.
Sonnenuntergang 921 || Mondaufgang 12 58 N.

Bom Weltkrieg ISIS.
23. 6. Die Ruffen beginnen Lemberg zu räumen.

1758 Herzog Ferdinand von Braunschweig schlägt die Fran¬
zosen bei Krefeld. — 1800 Bühnenschttststellettn Charlotte Birch-
Pfeiffer g»b. — 1804 Industrieller Johann Fttedrich August Borsig
geb. — 1824 Komponist Karl Reinecke geh. — 1828 Bildhauer
Johannes Schilling geb. — 1881 Botaniker Jakob Matthias
Schleiden gest. — 1891 Physiker Wilh. Weber gest. — 1900 Di-
oon den chinesischen Boxern belagerte Stadt Tientsin wird durch
die europäischen Truppen entsetzt.

□ Johannisfeuer . Ganz kurz nach der Sommersonnen¬
wende ivird seit uralten Zeiten in Deutschland die Johannis¬
feier am 24. Juni veranstaltet . Ursprünglich ein heidnisches
Fest, hat sich die Feier auch später erhalten . Da man die
alten heidnischen Sitten nicht so ganz ohne weiteres auszu¬
rotten vermochte, ersetzte man die heidnischen Feiem ganz
einfach durch christliche Feiem . In neuester Zeit wird der
Johannistag auch von den Städtern wieder mehr gefeiert.
Überall kann man auf dem Lande am Abend des Johannis¬
tages die gewaltigen Flammenstöße auflodern sehen. Gilt
es doch, an diesem Tage zugleich die Sommersonnenwende
festlich zu begehen. Daß der Aberglaube auch an diesem
Tage besonders in Blüte steht, ist nicht verwunderlich . So
knüpfen sich denn an den Johannistag die verschiedensten
Sagen , von denen sich jeder nach seinem Geschmack eine
aussuchen kann. Daß der Johannistag auch zu den so-
genannten Lostagen gehört , an denen sich die Witterung für
die ganze nächste Zeit entscheiden soll, ist nicht weiter ver¬
wunderlich . Tatsächlich ist dies natürlich auch nur ein Aber¬
glaube . der in Wirklichkeit durch nichts bewiesen ist.

□ Keine leeren Beete ! Eine zeitgemäße Mahnung wird
in einem landwirtschaftlichen Fachblatt an die Gartenbesitzer
gerichtet : Im Kriegsjahr dürfen in keinem Garten leere Beete
geduldet werden . Im Juni sind in der Hauptsache junge
Erbsen, Karotten und Kohlrabi geerntet . Wie werden nun
die abgeernteten Beete, die nach der Räumung umgegraben
und gedüngt werden müssen, neu bepflanzt ? Die Erbsen¬
beete mit Salat . Kohlarten . Endivien und Mangold , die
Kohlrabibeete am zweckmäßigsten mit Buschbohnen, die noch
eine reiche Ernte geben und deren Früchte sich leicht kon-
servieren lassen. Kohlrabi . Wirsing , Kopfsalat , Endivien und
Kohlrüben können jetzt noch ausgesät werden , und auch zum
Auspflanzen von Gemüsesetzlingen fehlt es in der nächsten
Zeit , wo immer mehr Beete frei werden , nicht an Platz.
Natürlich muß dabei mff Sorgfalt und Sachverständnis ver-

fahren werden , wenn ein voller Erfolg erreicht werden soll.
* Die Brandsteuer wird heute  Nachmittag im

„Nbeintal" erhoben.
88 Schöffengericht Sitzung vom 22. Juni 191k.

Die Ehr. H. aus CobllNz wird wegen Gewrrbeübertretung
zu einer Geldstrafe von 24 Mk. bezw. 4 Tage Haft unv
wegen Uebettretung der 8 363 zu einer Geldstrafe von 3 Mk.
bezw. 1 Tag Haft vermteilt. — Wegen NahrungSmittel-
frlsch, lig gegen den A. B. aus P . uno den F. L. aus O.
wurde wegen Aug' nscheintermin die Verhandlung bis aus
weiteres verlegt.

* vurchhalten . Auch ohne daß darauf yingewics.u
ist, neß jeder Mensch, der im praktischen Leben steht, daß
die Wochen, die mit jetzt durchleben, nicht gerade leicht zu
erjagen sind. Wenn wir auch an Bcotgetreioe genug haben,
große Bewegungrsreiheit lasten un« die zusammengeschmoljenen
Restb stände der letzten Ernte nicht. AehnlichrS gilt mind.sten«
ins iur Frühkailost,lernt« von den Kartoffeln, gilt vom
Zucker, deffn Vorräte vorj )er nächsten Kampagne nicht ver»
mehrt werden wird. Das Fleischangrbot ist außerordentlich
gesunkiN und muß, damit nicht ein Mangel an Milch»,
Zucht- und Spannvieh eintrilt auch noch für längere Zeit
niedrig bleiben. Unsere Sommerkost wird also fleischaim
sein, dafür werden un« aber bald größere Mengen frische»
G.müse zu Gebote stehen, deren zweckmäßige Verteiltung, für
'eren organisterte Zuführung an die großen VerbrauchSzenlren,
nsbesondere durch die nevgeschaffene Zentrale, der Reia.s-

gemüsistelle gesorgt werden wird. Die Stelle wird auch die
Produkt on fördern, daraus hinzuwirken suchen, daß der süc
den Gemüsebau i» Betracht lemmenbe Boden rest- und
unterbrechungslo» ausgenutzt wird. Für dle beflere Ver¬
sorgung mit Butter- und F .ltstoffen hat, wie amtlich mit-
geteilt wird, dar K.iegSe.nährungSamt besondere, rasch
wi kende Maßnahmen in Aussicht genommen. An stch sind
gegenwärtig die Voraussetzungen für eine Steigerung der
Buttererzeugung günstig. Die Zusammensetzung unserer
Mahlzeiten muß sich den besonderen Umständen, mit denen
wir zu rechnen haben, avpasten, ihr Wert braucht deshalb
nicht oder jedenfalls nicht in irgendwie bedenklicher Weise zu
linken.

Fleisctzverssvgung.
Für diese Woche kommen ans de» Kopf unserer Ein¬

wohnerschaft(Kinder unter 5 Jahren ausgeschloffen) 250
G amm Fleisch oder Fieischwaren.
Rind- und Schwein fleisch haben die Metzg rmeister Schaller,

Bör ch, Gran, W ebach, Steeg rnd Hammer;
bei Eschenbrennergibt« nur Schwein,fl sich.

Der Verkauf beginnt Samstag Nachm, von 3 Uhr an.
Ei» Drängeln vor den Vetkaufsstellen ist unnötig, da jeder
befeiedigt werden kann.

Beauba<b, 23. Juni 1916. Der Bürgermeister.

Eigener Wetterdienst.
Warm, gewillerhaft. jedoch nur vereinzelte Aus rüche

von Gewittern.

1



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Vrstk «r* teii -A »»rgak »e.
Montag, den 26. Juni d. I findet die Brotkaiten-

Ausgabe für 4 Wochen statt.
Farbe und Form der Marken für ein 4 Psd.-Brot:

Woche vom 26. Juni bi, 2 jult Braun- Rechteck^ langgedruckt)
„ „ 3. „ S. „ Grau-Rechteck „
„ „ 10. 16. „ Rot-Recht.ck , N
„ „ 17. „ 23 „ Braun-Rechteck(querg druckt)

Die Markm find.beim Emvfange nachzuzählen. Spätere
Beanstandungen müssen zurückgewlesen werven.

Braubach, 21. Juni 1916. Die Polizeiverwaltung.

Einschränkung des Fahrradverkehrs.
Aus Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belager¬

ungszustand vom 14. Juni 1851 bestimme ich sür den mir
unterstellten Ko.pibezirk und — im Einvernehmen mit dem
Gouverneur ^-—̂ auch für den Befehlsbereich der Festung
Mainz : , , ,

Jede Benutzung von Fahrrädern zu Vergnügungsfahrten
(Spazierfahrten«und Ausflügen) sowie zu Sporlzwccken wird
v.raoten.

Fahrradrennen auf Nennbahnen dürfen statifinden, wenn
sre mit vorräiigen sogeanuten Rennreifen(geschloffener Gummi
reisen ohne Lustschlauch) ausgeführt werden.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bi, zu einem
Jahre und beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Der kommandierende General.

Sek-far
in grober Auswahl empfiehlt

Julius Rüping.
Wollene uno bavmwoüeneKinder-

Strümpfe
und Söckchen
tt billigen Preisen bei
Geschw. Schumacher.
/iondensterte

Milch
wieder eingetroffen.

Jean Engel.

Für vre

Sommut
Wird veröffentlicht.

Braubach, 20. Juni 1916.

Allgemeine
Ortskrankenkasie

Braubach.
Die noch rückständigen Bei¬

träge sind bis 'pätestens 1.
Juli d. I . zu zahlen.

Der flellv Kafficrer
Ott.  .

Wohnung
(2 Zimmer und Küche) ab
15. Juli zu vermieten.
_ Unteralleestrgßö 24.

Neue
Opiinkevn

»l haben bei
Jean Engel.

Mehl au« Ge-
I-,- treibt absall, sehr

nahrhaft, Zertner
22 Mk.
Graf Mühle, Auerbach(H-ffn).

Ibstversam
körbchen

offeiicttdbt . Wieabardt.

iüafdjmn
wieder eingetroffen.

Julius Rüpj

Die Polizeiverwaltung.

Srüigs rasiri gro83S8 sodorr

in empfehlende Erinnerung Rud. Neuhaus.

Wanderkarte
mit Wegemarkierung
für Braubach
und die angrenzenden
DO QtD Ophipfp rinnCB Bfi geniere ^

Preis 70 Pfg.
□o

Zu haben in der

Buchhandlung Lemb.

Für die

Sommerzeit
empfehle:

Spitzenstoß^
in schwarz, weiß und farbig

Spitzen , Borden,
Kragen

in den neuesten Formen

Zierknöpfe , Besatz¬
seide und alle zur

Scüneiderei nötigen
Artikel,

Alles in schöner Auswahl

R. Neuhaus.

Selvftgeliellerten

Aotwein
per Liter-Flasche 1,50 Mk.

per Flaiche 1,20 Mk.
(ohne Glas)

empfiehlt
Emil Efchenbrenner.

Die so sehr beliebte
Weber's moderne

Vornan-
Aiöliothek
—— reich sortiert-

per Band nur 20 Pfg.
wieder an Lager.
Buchhandlung Lemb

Friedrichstraße 13
in der Nähe des Bahnhofs.Fteifen&Mutzen
eeer Art. nebst vielen Sorten
Tabak bringe in em/ehlend.
Emu eruni

Rud. Neuhaus

Koch-Herde
in großer Auswahl stets

vorrätig bei
Georg Philipp Clos.
für LmeoerverktU
So lange Vorrat reicht offni-re

Feldpost»
seyaehteli»

in allen Giößen noch zu den
alten billigen Preisen.

Uartonnagenfabrik
M. Müller wwe,

Liniburg a. L.

RkpOklitulltöstk«il«i>
(Omutuilolmta für

FchnMr
empfiehlt

Lhr. wieghardt.

Spielklllteu
find w eder vorrälig

A. Lemb.
Alle SortenBürstenwaren

Aufnehmer
Piasavabesen

neu anaekommen bei
Gg. PHU. Clos.

Zur devorstehenätzi

Einmachzeii
empfehle alle Sort.
Einmachgläser unt

Apparate , sowie
sämtliche Zu¬

behörteile . I

Julius Rüping.

empfehle in hübscher und
großer Auswahl:

für Knaben: Schillrhemden
in farbig, Schiller¬
kragen in weiß,
Waschblusen und
Hosen, c ommer-

jappen
für Männer : Somner-

Hosen und-Joppen,
Sommerunterzeuge
in M co, blau¬
leinene Anzüge,
Trikaihemden mit
farbigem E ihatz,
Westengürlel.

Alles in guter Ware, b.ster
Verarbeitung und äußerst bil- _

Apfelwein
per Liter 40 Psy.,

empfiehlt
<£ . Lschenbrenuer
Frieda Lschenbreuner.

nur solide Ware, gute Facon
zu billigen Preisen bei
Geschw. Schunracher.

Toschenlllmiml
lind Kattcricn

von längster Brenndauer
empfih!t

Gg. Phil . Llos.

Mein großes Lager >.n

Zierschürzen
in großer, schöner Auswahl.
Holländer und Wiener Muster
a!« Neuheit.

Md. Hleuhaus.
ViSmiiiiictdUtttiiio

1. Q-ial. a S 'g. 90 Pfg.
bei

Geschw. Schumacher.
Vr. Straßmanns

Kuläfch-Kosen-
Würfel

find stets vor ä!ig du
Emil Lschenbrenuer.
Frieda Eschenbrenner.

Kilikl-MsnilO-und
Kultbcii-KkNldk«

za allen Preisen >n guter Ware
und reichr Auswahl empfieh'1

Rud. Neuhaus.

MtzssissruG , rohe

MmUlsrls , svrvlv!

blunlco StahlMeel

kessel
find die Besten zum Kraut- oder Schmurko
und neu eingetroffen.

Gg. Phil . Clos.

Packpapi
— brun und blau — per Bogen nuröA. '

I Waschmaschmen
olle Sorten, Heils Waschmaschine, Johns Volldc
and Weltwundeimafchin-n zu bill>gsten Prki!er

Gg. Philip»

das ideale Eierkonservi
ungsmittel

vor allen ähnlichen Mitteln ausgezeichnet>Ü
nahstehende allgemein an«.kannte

Vorzüge:
Wirkt richtig angewendet, durchaus zuved
Bewahrt alle Eigenschaften des frischen
Ist auch äußerlich dem Ei nicht anzmne
Ist bequem und durchaus sauber zu
Ist bei allen diesen Vorzügen auch nochJ
Paket A für 100- 120 Eier 25 W 'j[
275- 300 Eier 40 Pfg., Pak t C für^
50 Pfg., Paket D sür 550- 600 f*

Paket E für 1000 - 1200 Ei-c

Zu haben bei

Chr . Wieght

PakU
75
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